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Amtlicher Teil.
Nr. II 6323. Weilburg , den 1. Dezember 1915.

Betr. Ziegenbockankörung 1915.
Gemäß § 5 letzter Absatz der Polizeiverordnung betr.

KLrordnung für Ziegenböcke wird nachstehend das Ver-
jeichnis über die von dem Kreistierarzt im Sommer 1915
«#■und abgekörte» Ziegenböcke veröffentlicht. Nicht angekörte
Kegenböcke dürfen -um Decke« der Ziege» nicht verwendet werden.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Körungen
in ortsüblicher Weise bekannt zu geben.

Der Königliche Landrat : Lex.

I Sftie Gemeinde Eigentümer resp. des angekörten bzw.
abgekörten Bockes

9k. Named. Bockhaltcrs Rasse Alter
1 l Jahre)

Angekörte Böcke.
Ä I Ahausen Fuhrländer Saanen N/r2 Allendorf Gemeinde r/zk9 3 Altenkirchen '

*ls■ 4 Arfuvt ,, 2'/r5 ff ,, 5i/26 Aumenau ,, t! 4t/2
8

7
8 Bleffcnbach

" " 3‘/*
4>/r

SB 9 „ H/2
H

18
11

Cubach » - 4'/r
12 Dillhausen

* 1*/2
21/2

13 Elkerhausen Metzler Wittwe „ 3'/r13 „ „ n 3/«
W 15 Ennerich Gemeinde w l ' /r

3>/rm
16
17

Ernsthausen Phil. Reh» •

18 Gaudernbach Gemeinde "

19 Gräveneck f, 3/i
>15.

20 Hasselbach
Jakob" Mehl

4>/r
21 Heckholzhausen n IV*

nur 22 Hirschhausen Gemeinde 5' 2V*
23 Hosen „ l ' /r
24 Kirschhofen

Dorth Witwe25 Lanqenbach 3/4
26 Langhecke Gemeinde 3'/2
27 Laubuseschbach „ 31/2
28 Löhnberg „ IV*
29 „ ,, n 3/l
30 Merenberg „ 3/4
31 Münster „ n 2'/-

!l (J
In-

32
33
34 Niedershausen Ziegenzuchtverein

Gemeinde

• 31/*
3/4

2'/*
U'n 35 „ „ 3U

36 Niedertiefenbach „ 2V.
37 Obershausen Schermuly „ ■ 2V*
38 Obertiefenbach Gemeinde SV*

— 39 ,, * „ IV*
>0 ,, „ 1 v*4’
42

Oderrbach K. Rücker Sa.-Kreuz. IV*
Philippstein Gemeinde Saanen iv*

>3 „ „ 3V*
>4 'Probbach ,, „ 4V*
>5 Rohnstadt Bauy, Schweinehirt 3/446 Runkel Gemeinde 2V*
>7 fl 3/4>8 Schadeck ,, IV*
>9 Schupbach ,, „ SV*■>0 „ ,, „ IV*
-I „ „ „ 3U
-2
3z Seelbach „ „ 41/*

Selters
W. Grasmchr

3U
-4 Steeden 6V*
-5

Villmar
„ IV-

-6 Gemeinde 4'/*
-7 „ „ 4V*
-8 ,, „ „ 3V*
>9 Waldernbach Vilpisch „ IV-
80 Waldhausen Gemeinde „ 3‘/*6l ' „ „ 3V*
§2 Weilmünster „ „ 3V*
83 ,, 2 V*

Weinbach
,, „ 2V-

85 „ „ IV-
8ß
«7 Weyer „ „ 4'/-

„ „ „ IV-
ri¬
tzt-
m.

88
«8 Wolfenhausen

"
* 3'/-

3U
Abgekörte Böcke.

1 Aulenhauscn Erbe Saanen 2 v*
er. Dietenhausen Odenwald ,r 2V*

11Drommershausen Brado, Schäfer >
Gemeinde

„ \ 2'/-

6_!
Edelsberg ff 3Vg
Effershausen G. Kroh „ 1 iv*rr. Falkenbach W. Friesch ff 3' /-
Gaudernbach Gemeinde „ 3V-

ie
8 i Laubuseschbach „ 3V*

10 !
n!•) ■

Menaerskirchen tt „ IV-
Münster „ IV-
Niedertiefcnbach K. Rücker „ IV-

m 13l
U1

Odersbach '/«
tr Waldernbach Hilpisch „ V-

>5 Weinbach Gemeinde 3U
Wirbelau tt  ! tt 6V-

I . Nr . Ilb 145381 . Ang. M . f. H.
IA . Ie. 12618 . M. f. L. Berlin W. 9. 22. Nov. 1915.

Die Erzeugerhöchstpreise für Kartoffeln sind nach § 1
Abs. 1 der Bekanntmachung über die Regelung der Kar¬
toffelpreise vom 28. v. Mts . (R. G. Bl . S . 711) und
Ziffer 1 der Bekanntmachung vom 28. v. Mts . (R.
G. Bl . S . 709) nur für den Verkauf des Kartoffelerzeugers
im Großhandel bestimmt. Für Verkäufe des Landwirts
im Kleinhandel (§ 9 der zuerst erwähnten Verordnung ),
deren rechtliche Zulässigkeit durch keine Vorschrift beschränkt
ist, gelten die am Verkaufsort für den Kleinhandel gemäß
§ 4 der angezogenen Verordnung festgesetzten Kleinhandels¬
höchstpreise.
Der Minister für Handel Der Minister für Landwirtschaft,

und Gewerbe. Domänen und Forsten,
gez. Dr . Sydow.  gez . Frhr . v. Schorlemer.

An dre Herren Bürgermeister
zur Kenntnis und Beachtung. Nach der vorstehenden Mi-
nisterialverfügung gilt für alle Speisekartoffeln, die im
Kleinverkauf — also bis zu 10 Ztr . — angeliefert werden,
der festgesetzte Höchstpreis. Für den Oberlahnkrcis ist ein
Höchstpreis von 3,50 Mk. für den Ztr . festgesetzt.

Für alle Anlieferungen auf Grund der von mir Ihnen
zugegangenen Anordnungen in Quantitäten bis zu 10 Ztr.
durch einen Anbauer sind also pro Ztr . 3.50 Mk. und
20 Pfg . Gebühr für das Zusammenbringen zu bezahlen.

Der Königliche Landrat.
_ Lex.
X. 8076. Weilburg, den 6. Dezember 1915.

Bekanntmachung
In dem Gehöft des Otto Meuser zu Waldhausen ist

die Maul- nnd Klauenseuche amtlich feftgestellt worden.
Heber das Gehöft wird die Sperre hiermit verhängt;

meine viehseuchenpolizeiliche Anordnung vom 7. Juni d.
Js ., Kreisblatt Nr . 132, findet auf es Anwendung.

Der Königliche Landrat.
Lex.

I . 7989. Weilburg , den 4. Dezember 1915.
Bekanntmachung.

In dem Gehöft des August Weber zu Elkerhausen ist
die Maul- und Klauenseuche amtlich festgestellt worden.

Ueber das Gehöft wird die Sperre hiermit verhängt;
meine viehseuchenpolizeilicheAnordnung vom 7. Juni d.
Js ., Kreisblatt Nr . 132, findet auf es Anwendung.

Ter Königliche Londrat.
_ _ _ _ _ Lex.

I . I . Nr . 9792 . Wetzlar, den 30. November 1915.
Die Maul - und Klauenseuche ist in der Gemeinde

Niederbiel erneut ausgebrochen.
Der Landrat : Dr . Sartorius.

RichtamMer Teil.
Der Weltkrieg.

Großes Hauptquartier 7. Dezember mittags,
(w . T . B. Amtlich.)

Westlicher KrisMcharrplatz.
Bei Berry -au-Bac glückte eine größere Sprengung.

Der französische Graben ist mit seiner Besatzung verschüttet.
Eine fast vollständige feindliche Minenanlage ist zerstört.

Oestlich von Auberive in der Champagne wurden etwa
350 Meter des vorderen feindlichen Grabens genommen.
Ueber 60 Mann fielen gefangen in unsere Hand.

Orstlicher « rie -r«sch,ruplutz.
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.

- Bnkkatt - Kriegsschauplatz
Jpek ist erreicht. Etwa 1250 Gefangene u »rv 6

Geschütze ivurden eingebracht. Die Franzosen haben vor
der drohenden Umfassung ihre Stellungen im Cerna-
(Karasup-)Wardarbogen aufgeben müssen.

Oberste Heeresleitung.

Erfolge im Westen.
Bei Berry au Bac glückte eine grühere Sprengung.

Der sranzöstiche Graben isi ml» seiner Besatzung oer-
schütte». eine fast vollendete feindliche Minenanlage ist zer«
stört. Oestlich von Auberive, in der Champagne wurden
etwa 260 Meter des vorderen franzSstschen Grabens
genommen , über 60  Mann fielen gefangen in unsere Hand.

Oie erste Sitzung des neuen Sriegsraks . die in
Calais abgehalteu wurde, war von Vertretern Englands

Rußlands , Italiens , Belgiens und Serbien « besucht. Es
nahmen daran teil der frühere Chef deS russischen General¬
stabes General Gilinski, der Unterchef des italienischen Ge¬
neralstabes General Porro und Oberst Stefanowitsch als
Bertreier Serbiens . Von dem Ergebnis der Beratungen
glaubt ein Pariser Blatt msttetlen zu können, baß die Kon¬
ferenz beschloffen habe, in Athen unverzüglich Aufklärungen
zu verlangen. Gleichzeitig würden sich die englischen und
französischen Truppen aus Mazedonien bet Saloniki konzen¬
trieren. Das letztere ist, wie aus der Meldung unseres
Großen Hauptquartiers ersichtlich, bereit« geschehen.

vas Fünf -Mächte-Abkommen. Englische Blätter ver¬
öffentlichen den Wortlaut des Fünf -Mächte-Abkommens wie
folgt : Nachdem die italienische Regierung sich entschlossen
hat, der am 7. September 1914 in London zwischen der
englischen, französischen und russischen Regierung Unterzeich¬
neten Erklärung, welcher die japanische Regierung sich am
19. November 1915 anschloß, oeizutreten, erklären die Unter¬
zeichneten, welche von ihren Regierungen dazu ermächtigt
wurden, folgendes: Die brstifche, französische, italienische,
japanische und russische Regierung verpflichten sich, im gegen¬
wärtigen Krieg einzeln nicht Frieden zu schließen. Die fünf
Regierungen vereinbaren, daß, sobald Friedensbedingungen
zur Diskussionen gelangen werden, keiner der Verbündeten
Friedensbedingungen aufstellen wird, ohne vorher die Ge¬
nehmigung eines jeden der anderen Verbündeten dazu er¬
halten zu haben. Zur Bestätigung dieses unterschreiben die
Unterzeichneten diese Erklärung und heften daran ihren
Siegel.

Gegeben in London am 30. November.
Gezeichnet: Edward Grey, Cambon, Jmperiali , Jnouye,

Denken oorff.
Serbien, Belgien und Montenegro haben sich nicht an-« en. Cs wird hier amtlich festgestellt,daß Italien

4» und Todoertrag erst am 30. November deitrat,
und daß bereits am Tage darauf Snnnino in der Kammer
zu Rom die Mitteilung von dem Anschluß Italiens macht,
dank deren er die Zustimmung des Hauses erhielt. Italien
folgte offenbar einem Zwang, indem es den Anschluß vollzog.

Ein englischer Truppeakransporkdanrpfer versenkt.
Der englische Indien -Dampfer „Omeda" wurde, wie Lon-
doner Blätter melden, vom Feinde versenkt. 49 überleben¬
den wurden gelandet. Fünf Offiziere und 47 Mann oft-
indischer Truppen ertranken.

Englischer Friedenswahnsinn . Unter dieser Über¬
schrift erörtert die amtliche „Neue Korrespondenz" die von
Londoner Blättern aufgestellten Friedensbedingungen , die in
der völligen Vernichtung Deutschlands gipfeln und bemerkt
dazu: So stellt sich in der Tat bas hochmütige England
heute noch die Friedensbedingungen vor ! Heute noch, da
eS gedemütigter vor der Welt dasteht, als jemals. Was
für Bedingungen soll, an diesem Wahnsinnsmaß gemessen,
daS siegreiche Deutschland aufstellen?! Diese Tatsachen
möchten sich doch die ständig vor Augen halten, die in der
furchtbaren Krtegsnot jammern, daß wir unseren Feinden
nicht jeden Tag mit Friedensoorschlägen, sondern lieber mit
der Waffe in der Hand auf den Leib rücken. Wir müssen
das notgedrungen so lange tun, bis unsere Feinde von
ihrem Wahnsinn geheilt sind. Wir kämpfen nicht, um andern
Leid zuzufügen, sondern für unsere Selbsterhaltung . Wer
unS allerdings daran zu tasten wagt, der wird uns bereit
finden auf Leben und Tod! Die heutige Zeit ist des Zeuge!
Wir sind stündlich bereit, vom Frieden mit den Feinden zu
reden, aber erst dann, wenn sie zur vernünftigen Selbst-
einkchr gekommen stnd. Haben sie die bis jetzt noch nicht
gelernt, so werden wir fie ihnen weiter mit unserem eiserne»
Erziehungsbakel einzubleuen verstehen. Wahrhaftig nicht
gern, aber was die Not verlangt, hat der Deutsche stet«
Neulich erfüllt. Mag es sich um Frieden «- oder Kriegsnotbandeln!

3m Osten
ist die Lage fortgesetzt unoerändeet. Die Russen können
gegen uns nichts mehr ausrichten; unsere Stellungen aber
sind so günstig, daß wir fie uns bester nicht wünschen kön-
nen. — Im Innern Rußlands wird die abermalig « Der-
»aguvg der VumaEinberufuvg schweren Unwillen er¬
regen. Durch einen kaiserlichen Erlaß wurde die Wieder¬
aufnahme der Arbeiten des ReichtzratS und der Duma , die
am 9. Dezember erfolgen sollte, wegen außerordentlicher
Umstände so lange hinausgeschoben, bis die Ausschüsse
beider Körperschaften die vorbereitenden Arbeiten für eine
vorläufige Beratung des Haushaltungsvoranschlages fertig,
gestellt haben. Die Vertagung, die auf ganz unbestimmte
Zeit erfolgte, wurde vom Zaren auf Grund eines Vorschlags
des reaktionären Ministerpräsidenten Goremykin befohlen.
Der Minister empfahl, man solle vor der Duma -Einberufung
das Ergebnis der Kriegsanleihe abwarten , er betonte ferner,
die Stimmung der Dumamehrheit sei derartig , daß die
Regierungsautorität bedroht sei. Rußland segelt also wieder
vollständig im reaktionären Fahrwasser und fordert damit
den Widerstand und die Auflehnung aller frei gesinnten
Elemente deS Landes heraus.

Der italienische Krieg.
Cadorna, dessen Berichte sich schon seit einigen Tagen

durchs auffallende Kürze auszeichneten, schweigt ganz.



Der « ieseaschlachl von « »ez ist Sie btavk zum Opfer
aejallen Die Italiener wollten sich unbedingt in den Besitz
non Görz setzen, um dem Parlament ei» greifbares Resultat
von sechs Monaten Kriegsdauer vorzulegen. Der Bericht¬
ers ier des „Tag" schreibt über Görz selbst: Am 1. De-
zember kam ich wieder in die Stadt. Es regnete. Das
zerstörte Antlitz des einst so schönen Görz wirkt im Grau
eines nebeloerhängtenTages doppelt traurig. Der Anblick
der Vernichtung war niederschmetternd. Ganze Straßenzüge
sind verzerrte, von Granaten zerfetzte Silhouetten. Wie
bloßgelegte Eingeweide hängen Dachbalken, zerrissene Stiegen-
häuser lose in der Luft.

Einzelne Gebäude sind nur mehr verkohlte, schwach
rauchende Mauerreste. Die Dreißiger-Geschosse sind siefach
nicht explodiert. Nur durch die Riesenkraft ihrer Geschwin¬
digkeit und ihres Gewichtes werfen sie dicke Mauern wie
Kartenhäuser zusammen; ihr Luftdruck zerquetscht Menschen.
An einem Punkte sah ich noch Reste einer großen
Blutlache mit zerstreuten Köpfen nnd vielen Klerderfetzen.
Den landesfürstiichen Kommissär, Grafen Dandini, traf rch
mit seinen Beamten im Keller. Die Amtsgeschafte laufen
in diesem improvisierten Kellerbureau weiter. Alle Angriffe
der Italiener wurden bisher restlos abgewiesen.

OesterreschrscheA-Voote machen Gefangene . Ein
die österreichischeFlagge führendes Unterseebootnahm an
Bord des vom Piräus kommenden Dampfers „Svtsai" zwei
englische Reisende, den Oberst Rapier und den Kapitän
Wilion. fest.

Der türkische Krieg.
Ihre schwere Niederlage in Mesopotamien haben die

Engländer so lange wie möglich zu vertuschen gesucht.
Unterdrücken läßt die Wahrheit sich aber auf die Dauer
«icht. Drei Tage lang, so müssen die Londoner „Times"
zugeben, wurden die Engländer durch eine sehr große Über¬
macht zurückgetrieben. Jetzt ständen sie genau 100 Meilen
von Bagdad entfernt, und es werde auch nach dem Ein¬
treffen von Verstärkungen noch einige Zeit dauern, bis die
britischen Soldaten die Minaretts der Khalifenstadt zu Ge¬
sicht bekommen werden. In einem historischen Dokument
des Mittelalters hatte ein Intrigant eine Kerkerstrafe
für „einige" Zeit in eine solche für „ewige" Zeit durch
Fälschung umgewandelt. Ohne Fälschung und Voreinge¬
nommenheit, sondern auf Grund der vorhandenen Tatsachen
darf man aber sagen, daß die Engländer in ewiger Zeit
nicht als Sieger in Bagdad einziehen werden. In Meso¬
potamien hat England aasgespielt.

Aus Konstantinopel eintreffendr, übereinstimmende Mel¬
dungen besagen, daß infolge erhöhter Tätigkeit der türkischen
Truppen auf Gallipoli die Lage des ExMevMonshssres
der Franzosen und Engländer von Tag zu Tag gefähr¬
licher werde. Das Eintreten des Winters behindert sie
nunmehr auch am endgültigen Rückzug. Die schiffe können
sich dem Ufer tagelang nicht nähern, alle Lanvungsstellen,
deren Errichtung monatelange Mühe kostete, stehen unter
Wafler und sind zugrunde gegangen. In gutinformierten
Kreisen rechnet man infolgedessen nicht nur darauf, daß die
Exz-svilionstruppen in Kürze von der Halbinsel verjagt
werden, sondern auch darauf, daß ein Teil in Gesavgeu-
schasi geraten wird.

Die Räumung des Wardar-Lerna-
Bogens.

Jpek ist erreicht. Etwa 1250 Gefangene wurden ein¬
gebracht. Die Franzosen haben vor oer vrohenSen Um¬
fassung ihre Stellungen im Cerva -Wardar-Vogen avf-
gsben müssen. Der Wardar-Cerna-Raum ist ein cirka 40
Kilometer langer Gürtel, der sich an die Nordgrenze Griechen¬
lands anschließt. Indem die Franzosen, von den Engländern,
die sich vorsichtiger Weise aus der Nähe Salonikis und ihrer
Kriegsschiffe nicht entfernten, ist gar keine Rede, den genannten
Bogen räumten, traten sie auf griechisches Gebiet über.
Nach den Bestimmungen der strengen Konferenz hatte Griechen,
land nicht nur das Recht, sondern auch die Pflicht, die
übertretenden französischen Truppen zu entwaffnen und zu
internieren.

Die Franzosen machten am Wardarufer große Anstrem
gungen; ihre Angriffe mißlangen aber durchweg untei
großen Verlusten. Die bulgarische Südaimee unter Genera
Theodorow, die sich bisher nur in der Verteidigung hielt
entwickelt jetzt hoffnungserregende Angriffe. Wie durch
Flieger festgestellt wurde, ist Saloniki von den Engländerr
und Franzosen stark befestigt worden, um für einen Rück
schlag oorzubereiten. Aus den Aussagen von Gefangenen
geht hervor, daß sie keine Ahnung hatten, wohin sie gebracht
wurden. Die Farbigen erzählten, daß die ungewohnt!
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Schlagende Wetter.
Roman von Max Esch.

3s (Nachdruck verboten.)
Schwarz war übrigens eine männlich schöne Er¬

scheinung und energisch, selbstbewußt im Au treten, das
mußte Lohmann feloft anerkennen, auch faß er tadellos
auf dem Pferde. Es war fein Dienstpferd, das ihm oas
Werk gestellt hatte, damit er schneller die verstreuten
Zechen zur Inspizierung erreichen konnte. Selbst am heuti¬
gen Sonntag wollte er nach der Zeche„Morgenstern" hin¬
überreiten, wie er gestern dem Direktor erklärte, da auf
dieser Zeche vieles nicht in Ordnung sein sollte. Gut, das
war des Obecstigers Angelegenheit. Er hatte für einen
geregelten Betrieb Sorge zu tragen. Mochte er dazu die
Sonntage zu Hilfe nehmen. Im Betriebe sollte am Sonn¬
tage jede Arbeit ruhen, damit jeder Gelegenheit hatte, in
die Kirche zu gehen.

Schwarz ritt an der Villa vorbei, er sah hinüber und
grüßte den am Fenster stehenden Direktor. Deutlich konnte
letzterer wahrnehmen, wie über das Gesicht des jungen
Mannes ein düsterer Schatten huschte. Hätte er den Ge¬
dankengang des Obersteigers erraten, würde er ihm den
triumphierenden Blick nicht nachgesandt haben, den er jetzt
für ihn erübrigte.

Es waren in der Tat eigene Gedanken, die Schwarz
erfüllten, als er des Direktors ansichtig wurde. Den
Materialisten in ihm, den kalten Rechenmenschen, ver¬
achtete er, aber dieser Mann besaß eine Tochter, die so
ganz anders geartet, so bedeutend anderer Wesensart war,
als der kaltherzige Vater.

Nur zu natürlich war es da, daß in dem engbs-
grenzten gesellschaftlichen Berkehrskreise Horsts. wie üver-
haupt der ganzen Gegend, beide jungen Leute, da ihre
Grundanschauungenharmonierten, sich angezogen fühlten.
Aus dem freundschaftlichen Gefühle, das in dem jungen

Kälte in ihren Reihe«' eine hohe Anzahl von Erkrankungen
verursachte.

ver Vormarsch der Verbündeten in Monkenegro
macht schnelle Fortschritte. Mit der Überwindungdes Berg¬
landes zwischen Rudnik und dem Flusse Istok, wo nur
schlechte Gebirgsstraßen zur Verfügung standen, hat das
Vorgehen der österreichisch-ungarischen Kolonnen gegen Jpek
wieder ein schnelleres Tempo angenommen. Die Haupt¬
heeresstraße ist in ihrem letzten Teil östlich Jpek weit besser
und bietet, obwohl sie natürlich durch zurückflutende serbische
Kolonnen und Trains außerordentlich stark abgenutzt wor¬
den ist, die Möglichkeit zu einem beschleunigten Vormarsch.
Die Bodenerhebungen sind dort nicht nennenswert. Die
Straße führt zunächst durch eine Ebene, die von den Flüssen
Istok nnd Beli Drim gebildet wird, dann langsam an¬
steigend durch Pecskopolje nach Jpek. Die serbischen Nach¬
huten werden unter großen Verlusten an Gefangenen auf
Jpek zurückgedrängt. Unsere Truppen stehen bereits un¬
mittelbar östlich der Stadt. Westlich Jpek find die Ver¬
teidigungsmöglichkeiten zur Deckung des serbischen Rückzuges
in das Innere Montenegros weit besser. Hier steigen die
Steilränder des Koprionik und Peklen auf, zwischen denen
im tief eingeschnittenen Teil der Pecskow Bistrica der Haupt-
rückzugsweg der serbischen Heeresreste gegen das Tal des
oberen Lim verläuft.

Gleichzeitig mit dieser Verfolgungsoperation geht der
Vormarsch unserer Kolonnen westlich und südwestlich Nooi«
bazar unaufhailsam vor sich. Die montenegrinische Grenze
wurde auch in diesem Raum überall erreicht und über¬
schritten. Die Montenegriner scheinen hier im Karstlande
der Pestera ernstlichen Widerstand leisten zu wollen. Sie
haben auf den bis zu 1500 Meter ansteigenden Höhen meh¬
rere hintereinander liegende Stellungen angelegt, von denen
jedoch die vorderste bereits von österreichischenTruppen er¬
stürmt wurde, so daß die Montenegriner auf ihre Haupt¬
stellung zurückgehen mußten. An einem Tage wurden laut
„Voss. Ztg." dort 2200 Gefangene von unseren Truppen
eingebracht.

In ver tzalkuug Griechenlands erblicken Pariser
Blätter eine Lebensgefahr für die französischen Soldaten.
Ein Blatt schreibt: Die öffentliche Meinung ist vollkommen
davon überzeugt, daß König Konstantin und seine Minister
die Entente zu übertölpeln versucht haben. Die wüsten
Schimpfereien, in denen Pariser wie Londoner Blätter gegen
Griechenland sich ergehen, lassen deutlicher als alles andere
erkennen, daß der Vierverband seine Hoffnungen auf Grie¬
chenland zu Grabe getragen hat.

Italiens Strafe.
Hindenburg .Worte. Der schädliche Bundesgenosse.

Sin Rachekchrei.
Über eins vernichtende Niederlage Italiens würde ich

mich ganz besonders freuen, denn die drei Hauptschuldigen
England, Serbien und Italien müssen ihre gerechte Strafe
erhalten. So sagte unser Feldmarschallv. Hindenbnrg in
einem Tischgespräch, wie ein Vertreter der Wiener Neuen
Freien Presse milteilt. Der Feldmarschall prägte in dieser
Unterredung auch das Wort, es heiße nicht durchhalten
allein, sondern durchhalten und siegen, sprach von unserer
ausgezeichneten taktischen Lage im Osten, spottete mit grim¬
migem Humor über die immer dünner werdende Bouillon
der russischen Wider̂ andskraft und des französischen Größen¬
wahns, der die Rückgabe Elsaß-Lothringens als Friedens¬
bedingung fordere, und äußerte auch ein kräftig Wörtlein
über England, das wahnwitzige Friedensforderungenerhob,
obwohl es sich in schwerer Bedrängnis befinde. Lachend
meinte er, Angst habe er nur vor dem feierlichen Berliner
Einzuge, er würde lieber als Zivilist in Kottbus ausstetgen,
aber bis zum Einzuge werde noch eine geraume Zeit ver¬
gehen, da uns unsere Feinde durch ihr Verhalten zur Fort¬
setzung des Krieges zwingen und uns nötigen, weiter zu
kämpfen, bis wir die Gegner von ihrer Niederlage überzeugt
haben.

Einen bedeutungsvollen Schritt vorwärts auf diesem
Wege haben wir mit unseren erfolgreichen Unternehmungen
am Balkan getan. Die Wirkung dieser Erfolge ist so weit-
tragend, daß sie sich noch garnicht überblicken läßt. Inner¬
halb des Vieroerbandes herrschen Unruhe, Uneinigkeit und
Verwirrung ln höchstem Maße. Der Orientfeldzug eröffnet
ganz neue Perspektiven, die für den Vierverbandalles an¬
dere eher als erfreulich sind. Frankreich suchte sich mit einem
starken Ruck von der militärischen Bewunderung seitens
Englands zu befreien, indem eS seinen Generalissimus Ioffre
zum obersten Leiter aller seiner militärischen Aktionen, auch
derjenigen am Balkan und darüber hinaus ernannte. Eng¬
land fühlt den Stachel aufs schmerzlichste; doch bleibt ihm

Manne für das junge Märchen auiCjej'tiegeii, war ganz
unbewußt ein viel wärineres entstanden und in Liebe
übergegangen. Mochte auch Schwarz mit aller Gewalt
dagegen ankämpsen, zumal er sich jagte, daß Erikas Vater
ihm niemals seine Tochter zum Lebensbunde anvertrauen
würde, es half nichts. Er konnte seine Gefühle nicht
bannen.

Noch wußte Erika nichts davon, denn ängstlich hütete
sich der Obersteiger, auch nur durch eine Gebärde seine
Liebe zu der Angebeteten zu verraten. Sie schien aber
auch nur Freundschaftsgefühlefür ihn zu hegen. Wenig¬
stens glaubte Schwarz das aus dem ganzen Benehmen
des jungen Mädchens schließen zu dürfen. Aber wie
wenig verstand er doch in der Seele der Angebetete» zu
lesen.

Auch Erika Lohmanns Herz schlug dem stattlichen
Obersteiger in Liebe entggen , in dem sie einen ganz an¬
deren Vertreter der männlichen Spezies der Gattung homo
sapiens angetroffen, als in den übrigen ihres Verkehrs¬
kreises. Aus dem Gefühl der Kameradschaft war allmäh¬
lich das reiner Liebe erwachsen, dock, verschloß Erika das,
was sie für Schwarz empfand, ängstlich in ihrer keuschen
Mädchenseele.

Lange hatte das junge Mädchen heute in seiner
Wohnstube hinter den Gardinen auf der Lauer gestan¬
den, wenn der geliebte Mann zu Pferde steigen würde.
Erika wußte ja durch deck Vater, daß Schwarz heute nach
der Zeche „Morgenstern" hinüberreiten wolle, und beschloß
deshalb, zu gleicher Zeit mit ihrem leichten Kutschwügelchen
ebenfalls einen Ausflug dorthin zu qnternehmen.

Der flotte Traber war lange Zeit angeschirrt und
konnte nur mühsam von dem Kutscher im Zaume gehalten
werden. Noch immer aber erschien die junge Herrin nicht.
Aergerlich brummte der Kutscher etwas von weiblicher
Unpünktlichkeit vor sich hin. Da hellte sich sein Gesicht
auf , denn die schlanke Mädchengestalt erschien in der
Hintertür der Villa, die auf den Hof führte, und schritt
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nichts anderes übrig, als diesen jüngsten Schmerz zu ^
vielen übrigen Schmerzen zu tun, die eS während »J
Krieges erlitten hat und zu erleiden fortfährt. Nicht minta!
übel ist Italien daran, von dem unser HindenburgfQfltr
eine vernichtende Niederlage Italiens würde ihn befände»
erfreuen. Die italienische Regierung hat zwar trotz ihr»!
schweren Kriegsschuld von der Deputiertenkammer in 8W
ein Vertrauensooiummit so großer Majorität ansgespro^
erhalten, daß sie sich bis auf weiteres in ihrem Besta,^
als gesichert betrachten kann; wie lange aber werden
italienischenVolke und seinen Vertretern die Augen # 'Mw
verschlossen bleiben. Einmal muß es schrecklich tagen; $ **■
Erkenntnis kann auch nicht mehr lange ausbleiden.

Jialien erweist sich den übrig! > Staaten des SSieroet, | llnfer
Landes je länger je mehr nicht nur als ein unfruchtbarerIMan
sondern als ein schädlicher Bundesgenosse. Am Balkanĥ iKzugr
es garnichts getan, obwohl es seiner geographischen Cogj■■Ärcit
nach in erster Linie zu Taten berufen gewesen wäre. Lt do
gegen verdirbt es durch seine Habgier, die mit Recht je
Mißtrauen Griechenlands erregen mußte, seinen «euen 1®̂ ei
Freunden das Konzept. Griechenland weiß, was es vo»IpM,
einem Durchmarsch italienischer Truppen hurch Albanien §») A
halten hätte. Das heutige Jialien würde das berühmt,
Wort des zweiten Viktor Emanuel wiederholen: Hier sin
wir, hier bleiben wir! Griechenland aber hat ein Lebens,
tntereffe an dem Schicksal des an seine nordwestliche Landes,
grenze anstoßenden Albaniens. Italiens Bundesgenosse
schüft beginnt man im Dreiverbände laut und immer lauter
für das Balkan-Fiasko verantwortlich zu machen. Du
schmähliche Verrat trennt Italien für immer von seinen alte,
Freunden, die neuen verlieren daS Interesse an ihm. Der
heilige Nationalismus Italiens entpuppt sich immer mch
als die höchst unheilige Beutegier. Bezeichnend für die Lag,
ist die Aeußerung, die sich in dem Tagebuch eines italieni,
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scheu Kriegsgefangenenbefindet und also lautet: Ihr Inter. lid)fxet
ventionisten und feigen Aasgeier, Ihr schreit immer:
lebe der Krieg, hoch das Vaterland! Es lebe das grüße«
Italieni " Aber Ihr bleibt zu Hause. Während hier die
besten Söhne Italiens zur Schlachtbank geführt werden,
liegt Ihr — schmutziges Gesindel, abscheuliche Egoisten des
Lebens, im Arme Eurer Geliebien. Ihr hört nicht dir
Schreie der Verwundeten und das Stöhi en der zu Todr
Getroffenen. Aber aus dem mit unferm Blute gedüngi«
Boden wird die Blume der Revolution hervorsprießen, d«
Revolution, die Euch zu Boden schmettern wird.
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Inland »- und AuLlsndsbukker. In dem Bestrebe»'

jedem Deutschen den auf ihn entfallenden Anteil an de»
vorhandenen reichen Lebensmitteloorrütenzuzusühren, ifi
eine solche Fülle von Vorschriften und Verordnungen ei.
lassen werden, daß man sich kaum noch auszukennen vermag.
Ganz etwas Neues ist die Einleitung der Butter in Ars
lands- und Jnlandsbutter, von der die elftere an  die wohl,
habenden, die andere an die minder bemittelten Kreise um
'eres Volkes verabfolg! werden soll. Aus dieser Einteilmiz
ist nicht etwa der Schluß zu ziehen, daß die Auslandsbutt«
besser sei; eher ist das Gegenteil der Fall. So lange ii
Deutschland Butterhöchstpreise von 2,55 Mark für das Pfmi! st
bestehen, schickt das neutrale Ausland, das jetzt höhere Prch
erzielen kann, seinen Butterüberschuß nicht zu uns, sonder»
irgendwohin in Feindesland. Um der aus den bekannte»
Gründen entstandenen augenblicklichen Butterknappheit z»
steuern, mußte der Weg der Butterzufuhr aus dem neutrale»
Ausland offen gehalten werden. Diese Auslandsbuttersoll
in besonderen Geschäften verkauft werden, während die Ji»
landsdutter, für welche die sefl̂ '-bien Höchstpreise in Kraß
bleiben, den minder bemittelten... . sschichten ausschließlich t:
Vorbehalten bleibt. Es wird nicht mmer leicht sein, iii -
Grenze zwischen arm und reich zu ziehen, von der das Rech#i
bezw. die Pflicht zum Besuche des in- oder des ausländische»
Buttergeschästes abhängt. Wir haben in diesem Kriegei»>
zwischen schon viel gelernt, daß wir auch diesen Unterschieb
meistern lernen werden. Die Hauptsache ist ja doch, bch
während der Knappheitsperiode für Deckung des Bedarf)
gesorgt wird; und das geschieht,

Oie eingefrorenen enykischen A-Boole . Die et#
scheu Tauchboote, deren Oprrotionsbasis sich in den russische»
Ostseehäfen befindet, sind vom Winter so plötzlich überrasch
worden, daß sie größtenteils vom Eise --'.»geschloffen! us
damit an jeder kriegerischen Unternehmung verhindert morde»
sind. Die nördlichen Häfen des Bottnischen Gslss sin!) durch
Treibeis gesperrt. Unfreiwillig wären dann die englische«
U-Boote, die in der Ostsee wer weiß welche Erfolge 'davon- 8e
zutragen hofften, gleich der britischen Hauptflotte, die eSh
bisher mit der Vorsicht als dem besseren Teil der Tapferkei!
hielt, in d-n G nug beschaulicher Muße getreten.
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leichten, elastischen Schrittes, strahlend vor Anmut und
jugendlichem Liebreiz, auf das Geführt zu.

Sie begrüßte den Kutscher und streichelte das Pferd,
das der Herrin freudig entgegenwieherte, wußte es doch,
daß ein Stück Zucker seiner harrte. Behutsam nahm es
den Zucker aus den behandschuhten Fingern seiner bild¬
hübschen Herrin, die sich darauf gewandt in den Wage»
schwang, die Zügel ergriff und davonfuhr.

Im flotten Trade griff das Pferd aus , aber die
Hand seiner Herrin zwang es, seine Gangart zu mäßigen,
bis die Straße erreicht war, dann ließ die Fahrerin dein
Tiere die Zügel locker.

Bewundernd blickte der Vater der Tochter nach. &
war doch ein Prachtmädel, die Erika. Courage hatte sie,
daß sie so flott darauf los fuhr, uud nicht einmal bc»
Kutscher nahm sie mit. Er, der Direktor, würde sich das
Fahren in dem bergigen Gelände, durch das die Straße
führte, nicht getrauen. Er schätzte den Mut seines blote
den Kindes daher doppelt ei,:. Soweit es der Ausblick
von seinem Stande gestattete, sab der Direktor dem Ge«
fährt nach, das indes bald genug feinen Blicken entschwun¬den war.

Erstaunt horchte Schwarz auf, als er das Räderrollen
des leichten Gefährtes hinter sich vernahm. Er wollte mit
seinen Gedanken allein sein, deshalb trieb er sein Pferd
zu einer beschleunigten Gangart an. Das schon etwas be¬
jahrte Tier war dem scharfen Traber des Gefährtes feiner
hübschen Berfoigerin aber nicht gewachsen. Nach kurzer
Zeit hatte Erika den Netter überholt, dessen Antlitz sich mit
leichtem Rot überzog, als die glockenhelle Stimme der
schneidigen Fahrerin ertönte: „Guten Morgen, HerrObek-
steiger."

„Guten Morgen, gnädiges Fräulein," erwiderte hastige»
Tones der Reiter den Gruß, um hocherfreut hinzuzusetzen,
„welch ein Glücksstern führt Sie zu dieser frühen Stund»
hierher?"
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Sitte de«i Tagebuch eines französischen Infanterie.
Miere , der um die Mitie des Oktober in der Champagne
untren genommen wurde , teilt die „Nordd . Allg . Ztg ."

urie Einzelheiten mit . Dir haben , so heißt es dann
14. Oktober ., die Schützengräben für den Winter be-

Men. Die Offensive ist endgültig eingestellt . Alles in
je« ist es das Eingeständnis der Unfähigkeit . Wenn wir

Jt 3000  Geschützen und 2 000 000 Mann die deutsche Linie
Mt durchbrechen konnten , werden wir sie niemals durch-
jr-chen. ■Bulgarien geht gegen uns . Griechenland hat ab-
schwenkt. Es sieht unserer Landung in Saloniki (Sarrail)
,! einer gewissen Gleichgültigkeit zu, die nichts Gutes vor-

Msagt. Keine Begeisterung für die Sache der Verbündeten.
Unter Expeditionskorps beträgt 500 000 Mann sowohl in der
xgraussicht griechischer Feindseligkeit , als um Bulgarien
MUgreife«. Wir belasten ein neutrales Land ! Und dabei
Keit man über den deutschen Einfall in Belgien ! — Seien
zir doch davon still ! Wir sind ganz gleich. Zuerst dien:
galt feinem eigenen Vorteil , wie es «Uly recht ist. — Wenn
Dir ein wenig mehr Nutzen aus den deutschen Lehren
lögen, in der Kriegskunst , in der Diplomatie , in Vorsorge
gfo Ausdauer, wäre das viel bester, als einen Gegner zu
ijmähen. der uns in kehr vielem überlegen ist.

Koka ; -Uzrchxrchtmr»

Weilburg,  den 8. Dezember ISIS.

X Auf dem nächsten Samstag , den 11. Dezember,
in der Aula des Gymnasiums vom Gewerbeverein ver¬
unstalteten vaterländischen Abend, hat ein hier in gutem An¬
denken stehender Redner , Herr Reallehrer Kahl aus Darm-
smdl, einen Vortrag über ein zeitgemäßes Thema über¬
nommen, und der Damengesangoerein hat sich in freund¬
lichster Weise bereir erklärt , den Abend durch Vortrag
»Niger passender Gesänge zu verschönern. Wir machen
die Bewohner der Stadt auf den bevorstehenden genußreichen
Abend aufmerksam und hoffen , daß der Besuch, da der
Eintritt frei ist, ein recht zahlreicher sein wird , und daß
iurch die freiwilligen Spenden für das Rote Kreuz , welche
im Eingang entgegengenommen werden , offene Herzen und
Hände finden werden . Bei dieser Gelegenheit machen wir
daraus aufmerksam , daß , nachdem die Umstände , welche die
Abhaltung des für den 20 . November angckündigten Licht¬
bildervortrages verhinderten , beseitigt sind, derselbe nunmehr
bestimmt im Januar stattsindet.

Ergänzung der Offiziere des Beurlaubtenstandes . Das
Armceverordnungsblatt gibt bekannt : Ofsizieraspiranten
wö ehemalige Offizieraspiranten des Beurlaubtenstandes,
di- sich als Kriegsbeschädigte bei den Ersatztruppen be-
sinden und nicht mehr kriegsverwendungsfähig sind, können —
sofern ihre Beförderung beim mobilen Truppenteil zum
Fähnrich, Feldwebel oder Vizefeldwebel , Wachtmeister oder
Vizewachtmeister stattgefunden hat — zur Beförderung zum
Reserve- oder Landwehrossizier in Vorschlag gebracht wer¬
den, wenn bei ihnen volle Garnisondienstfähigkcit besieht
«nd der Kommandeur des mobilen Truppenteils die Würdig-

PfuÄKit und Geeignetheit zur Beförderung bescheinigt.
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Preuß , Süddeutsche Klaffen-Lotterie. Nachdem nun¬
mehr öie Ziehung der 5 . Klasse 282 . Kgl . Preuß . Klaffen-
Lotterie beendet ist, hat bei allen Lotterie -Einnehmern die
Erneuerung derjenigen Lose zur 1. Klasse 233 . Lotterie be¬
gonnen, welche in der 5 . Klasse 232 . Lotterie nicht gezo¬
gen ivorden sind. Die Auszahlung der Gewinne bis zu
b»0 Mk. erfolgt gleich nach Erscheinen der amtlichen Zre-
Wgsliste , welche voraussichtlich bis zum 12 . d. Mts . ein-
lriffc. Die , Auszahlung der Gewinne von 1000 Mk . auf¬
wärts erfolgt erst nach dem 18 . d. Mts.

Ausstellung von Arbeiten, hergestellt von Verwundeten.
Wiederum ist eine kleine Ausstellung von Handarbeiten , her-
sitellt von Verwundeten in den hiesigen Lazarett - Abtei-

tndk

ti ^ v ^ ^ 1,11 ti , uic iUlQllly cl LUUlJtllv / uvuuu
c Einführung brächten und dadurch Sozialpolitik auf

*9 eI1 R e Faust trieben . Das große Heer der Unzufriedenen
tzen, ptbe bald um ein bedeutendes zusammenschrumpfen ."

. -Sie meinen die Badeeinrichtung , die Kleinkinderbe-
'iranstalt und Pensions - und Alterskassen ?" unterbrach
tunge Mädchen.

’fi Btun9en  Schaufenster des Herrn Theobald Megges , Mö-
koar? dilhandlnng in der Vorstadt , veranstaltet worden . Der

n, Glanzpunkt ist diesmal ein Aquarell , Weilburg vom Land-
^'che» ^ " us , verfertigt von einem Weilburger , Herrn Willi
rrMÜ schlicht, der sich zurzeit als Verwundeter in der Lazarett-

und Abteilung „Katholisches Schwesternhaus " befindet . Vom
mibe» Inster seines Zimmers aus malte er das prächtig gelun-

durch lene Bild . Den Rahmen dazu hat er ebenfalls selbst ver¬
lisch«" feigt . Das ganze Werk stellte er dem Roten Kreuz zum
avo«' fierkauf zur Verfügung . Liebhaber erfahren Näheres durch
öie « Perm Adolf Weil . Ferner ist ein neuer Industriezweig,
ferkm^ dm unsere Verwundeten sich in letzter Zeit verlegt,

^gestellt , Hausschuhe von Bast verfertigt . Der Fürsor - *- - - i •. satt»
und . .. »Das wird nicht verraten ? ' gab "'lachend ' das junge

iädchen zurück, das gleich Schwarz ihr Pferd zum Schritt-
iferd, khe:: zwang . Es konnte aber nicht verhindern , daß sich
doch, "s liebliche Gestchtchen mit intensivem Rot übergoß.
m er Schweigend legten beide den nächsten Teil des Weges
bild- »stick. Ein unendliches Glücksgefühl hatte sich beider be-
age» Echtigt. Es war zu schön, als daß einer von den beiden

-wagte , durch eine banale Redensart dieses selige Schweigen
die »brechen.

igen, , Erst nach geraumer Zeit entschloß sich Schwarz , eine
dein »age zu tun , aber ehe er seinen Entschluß ausführen

»»nie, unterbrach auch das junge Mädchen die Stille.
& ,, „Seit lange habe ich mich darauf gefreut, das vor

e sie, '»igen Wochen auf unserem Empfangsabende unter-
dci> scheue Gespräch zu Ende führen zu können ." Die
das auen Augensterne blickten erwartungsvoll zu dem Be¬

ruße Rer hinüber , der den Blick aufsing . „Wir wurden da-
,lon- As durch meinen Vater unterbrochen , gerade als Sie
-blick fl so warm für Einführung von Arbeiterwohlfahrtsein-
Ge« fltungen aussprachen, " setzte Erika hinzu,

vu». Ueber das Antlitz des Reiters flog ein leichter Schatten,
Per blickte er vor sich nieder , als er nach einiger Zeit

olle« Widerte : „Ja , gnädiges Fräulein , das war meine per-
in» »lichx Ansicht, die ich auch noch heute vertrete , aber

rsero «gen die Macht der Umstände können wir eben nicht an-
>be- gipsen. Was nutzen mir meine philanthropischen An-
ünek »ndlungen , wenn ich nicht die Macht besitze, sie selbst
»3*9 Kleinstem Maßstabe zur Anwendung bringen zu können,

mb »«viel Segen aber könnte für den unbemittelten Arbeiter-
üek« «i> geschaffen werden , wenn die reichen Werke diese

>be» Mfahrtseinrichtungen , die ich kürzlich erwähnte , überall

ger des Vereinslazarettes vom Roten Kreuz , Herr Adolf
Weil , ließ sich angelegen sein, diese Industrie auch in die
Familien übergehen zu lassen und so erteilte durch seine
Vermittlung ein Verwundeter den oberen Klassen der Bür¬
gerschule Unterricht im Herstellen der Hausschuhe . In vie¬
len Häusern unserer Stadt werden jetzt die praktischen,
warmen und billigen Bast -Hausschuhe fabriziert . I . H.

Momnzielle rmd Nermilchts Aachrichte«,
* Runkel, 6. Dezember . Die seit längeren Jahren rbei

Gastwirt Reichhardt bestehende Weihnachtssparkaffe wird
auch in diesem Jahre und zwar am 18. Dezember die
eingezahlten Spargelder mit 3 l**** /2nl0 an die Sparer zurück¬
zahlen . Obwohl durch den Krieg die Einzahlung gegen
die früheren Jahre etwas zurückgeblieben ist, so ist das
Ergebnis doch immer noch ein ganz günstiges . Ueber 3000
Mark können zurückbezahit oder bei der Kreissparkaffe zu
3Y2 und 40 /g überschrieben werden. J

Wetzlar, 6. Dez . Zwei kriegsgefangene Russen fanden
bei Herdorf unter einem zusammensturzenden Schlackenberg
den Tod.

Hadamar , 6. Dez . Zum Beigeordneten wurde Bier¬
brauereibesitzer Gotthardt  geivählt . -j )

Hachenburg, 5. Dez . In dem Konkursverfahren über
das Vermögelr des Grafen Alexander  won Hachen¬
burg ist zu einem Zwangsvergleiche Verhandlung auf den
17 . Dezember am hiesigen Amtsgericht anberaumt worden.

tzofheim, 6. Dez . Heute nachmittag 2 Uhr warf sich
in der Nähe des Bahnhofs Hofheim ein junger Mann na¬
mens Mühl vor den von Limburg kommenden Zug . Der
Kopf wurde vom Rumpfe getrennt , so daß der Tod sofort
eintrat.

Klingmberg , 8 . Dezbr . Der Einbrecher ins hiesige
Pfarrhaus , Paul Otto ist, wie gemeldet >vird , in Char¬
lottenburg seiner Schußverletzung , die er sich bei seiner
Verhaftung beibrachte , erlegen . M

Frankfurt , 5 . Dez . Der Schaden , der durch den letzten
Frost den städtischen Kartoffeln zugefügt wurde , ist sehr
erheblich . Es sind von den auf dem Wege nach hier be-
ftablich gewesenen Sendungen die Kartoffeln von 70 Eisen¬
bahnwagen erfroren . Das sind etwa 12 bis 14000 Zentner.
Die Stadt oerkaust diese verdorbene Ware mit 1,50 Mk.
den Zentner zu Brenn - und Futterzwecken . Trotzdem ver¬
liert sie noch 20 — 21000 Mark . Sie hat den Schaden
ganz allein zu tragen , da die gesamte Sendung auf eigene
Gefabr ging.

Eaub , 3. Dez . Ertrunken ist in der Nähe von Bingen
der Steuermann Heller von hier , ein Sohn des Steuer¬
manns Heinrich Heller . Der Verunglückte wollte auf der
Strecke zwischen Bingen und Aßmannshausen seinen Kahn
besteigen , wobei dieser umkippte und der junge Mann in
das Wasser fiel . Er verschwand sofort und konnte nicht
gerettet werden . Die Leiche wurde noch nicht gelandet.

Koblenz, 6. Dez . Der Gewehrsabrikant und Kaufmann
Tiemer  von hier ertrank bei Burgen in der Mosel , als
er in der Dunkelheit die Fähre besteigen wollte .^ H

Kaffel, 6. Dez . Zu einer Geldstrafe von je 100 "W.
wurden wegen zu leichten Broten die Bäckermeister Gg.
Brehm und Heinrich Rüst , beide aus Niederzwehren und
Bäckermeister K. Gericke in Sandershausen verurteilt.

Kassel, 5. Dez . „Voss. Zeg." meldet : Die Kaiserin
empfing vor ihrer Abreise von Kaffel den Oberbürgermeister
Koch. Sie äußerte sich sehr befriedigt über die Kriegs¬
fürsorge der Stadt und gab ihrer Genugtuung darüber
Ausdruck , daß ihr jüngster Sohn sich sein Heim in Kaffel
gründen werde.

Aus dem Sauerlande , 5. Dez. Die Preise für Schlacht¬
vieh sind derarr heruntergegangen , daß Viehbesttzer ihr
Schlachtvieh jetzt selbst pfundweise verkaufen . In diesen
Fällen wird für ein Pfund Rindfleisch 85 Pf . und Schwei¬
nefleisch 1,10 M . durchschnittlich genommen . Diese Sitte
bürgert sich in verschiedenen Orten des Sauerlandes zur
Freude der Hausfrauen immer mehr ein.

Aus der Rhön, 6. Dez. Die Mühlenbesitzerin Maria
Gensler in Silges geriet mit den Kleidern in das Räder¬
werk der Mühle und wurde zu Tode geschleudert.

Erlangen , 2. Dez . Eine sinnige Weihnachtsgabe hat
die hiesige Universität ihren Angehörigen und Studenten
im Feld in Form eines Schriftchens : „Ein Gruß der Uni¬
versität an ihre Studenten " zugeschickt, worin Professoren

„Ganz recht, gnädiges Fräulein . Als dringend er¬
forderlich halte ich zum Beispiel bei uns auf säintlichen
Zechen den Ausbau der Baöeeinnchtung . Dis jetzigen Ein¬
richtungen dieser Art sind vollkommen veraltet , so daß die
Bergleute sie nur ungern benutzen und lieber beschmutzt
ihre Behausungen aufsuchen , um sich dort einer gründ¬
lichen Abwaschung zu unterziehen . Nur weil unsere Bade-
einrichtungen unzulänglich sind, genießen wir den Anblick
daß die reinen Neger aus den Schächten sich über die
ganze Gegend verstreuen . Das könnte durch Ausgabe von
einigen Tausend Mark anders werden ."

Hörbar seufzte das junge Mädchen auf , denn es wußte,
daß der eigene Vater schuld daran war , daß die Bade-
einrichtungen nicht erbaut wurden . Ebenso wie der Direktor
dem Obersteiger gegenüber einen solchen Vorschlag als
nicht notwendig für den Betrieb ablehnte , war auch der
eigenen Tochter , als diese die Schaffung von Kinderhorten
empfahl , ein glattes „Nein !" zuteil geworden . Sie fühlte
sich durch den Rechenmenschen , den sie in ihrem Vater er-
blickte, angestoßen , hütete sich aber , ihrer Ümgebung von
lhren wahren Gefühlen etwas merken zu lassen . Ihr Be-
gleiter ahnte indes , wie es in ihrem Innern ausfehen
mochte , denn oftmals hatten beide übereinstimmende An¬
sichten entwickelt . Schwarz war aber taktvoll aenua . die
Tochter nicht gegen den Vater aufzubringen . ^

Er zuckte, als er den Seufzer des jungen Mädchens
vernahm , nur die Schultern und bemerkte : „Ihrem Herrn
Vater scheinen durch den Aufsichtsrat die Hände gebunden
zu sem, anders kann ich mir sein Verhalten nicht erklären "

„Ja , das glaube ich auch," stimmte das junge Mädchen
fragte es : „Läßt sich mit den vorhandenen

Mitteln nicht eme Aenderung herbeiführen , sozusaaeu ein
Kompromiß schließen, das zwar beide Teile nicht aan^
bedeutet ?' ^ «noch einen Fortschritt und eine Besserung

(Fortsetzungfolgt.)

in anregender Weise erzählen , wie es in der heimatliche»
Musenstadt in dieser Kriegszeit aussieht , wie sich das täg¬
liche Leben abspielt und wie es um das geistige Leben
bestellt ist, worin aber auch allerlei nützliche Fingerzeige
für die Zeit nach dem Kriege gegeben werden.

— Redakteur und Mädchen für alles. In einem Fach¬
blatte für Druckereien im Regierungsbezirk Trier wird von
einer täglich erscheinenden Zeitung mit Akzidenzdruckerei
ein erfahrener , militärfreier , lokalkundiger Fachmann als
Redakteur , technischer Leiter , Metteur , Maschinenmeister,
Setzer , Buchhalter usio. für sofort gesucht ! . . . In der
Küche braucht der vielseitige Redakteur nicht initzuarbeiten.

Auf ihren WLihnochisbraie » , den Truthahn , müffen
in diesem Jahre die Engländer , die nicht über einen be- '
beulenden Geldbeutel verfügen , verzichten . Gerne tun sie
es nicht. Und schon jetzt notieren Londoner Zeitungen mit
Mißvergnügen , daß das Pfund Truthahn eineinhalb Schilling
kostet. Und sicher werden die Preise noch eine hübsche
Steigerung bis Christmas Eoe, wie die Engländer den Hei¬
ligen Abend nennen , erfahren . Ein großer Teil der Trut¬
hähne wurde nämlich früher von Italien , Ungarn , Serbien
und den Donauländern bezogen . Von allen diesen Ländern
ist die Einfuhr so gut wie ganz ausgeschloffen . Das mag
die deutsche Hausfrau trösten , die in diesem Jahre ihre
Weihnachisgans auch teuer bezahlen muß.

Diebische Aussen . In Erfurt wurden drei bei einem
Tiesdauunternehmer beschäftigte russische Arbeiter verhaftet,
die in die Wohnung eines Gärtnereiarbeiters eingedrungen
waren und mittels Einbruchs 90 Mark gestohlen hatten . .
29 Mark hatten die drei bereits in Getränken umgesetzt.

kleine Gerichtschronik . Der 41 Jahre alte verhei «»
ratete Landwirt Jakob Waldvogel aus Hagnau am Boden»
sce, der im Herbst bei der Rückkehr von der Front den
Fischerknecht Joh . Clemens aus Ulm, niederschoß , wurde
pom Gepicht freigesprochen . — Das Schöffengericht Emden
verurteilte den Direktor der Emdener Molkereigenoffenschast^
Schöningh aus Suurhausen zu 5000 M . Geldstrafe oder
enisprechender Haft . Er hatte z:: hohe Butterprelse gefordert.

Schelmereie «« vom Tage . Dieweil Gen 'cal Joffre
„Ober " wird , — Folgt Gen 'ral Hoche ihm nach, — Der
uns nun ganz gehörig soll — Bald steigen auf das Dach.
Wir warten ab : Herr Joffre bracht ' — Dem Franzmann
nicht den Sieg , — Ob Hoche wirklich: „hoch" noch bringt
— schweren Wellenkrieg ! Georg Paulsen.

Kstzts UtrchrichLs « »
DasZusammrngshe « der skandinavischen Reiche.

Kopenhagen, 7. Dezbr . (D . D . P .) „Politiken " erfährt,
daß der schivedische Minister des Aeußern , Wallenberg,
der gejtern nach Kristiania fuhr , Schritte unternehmen wird,
um ein êngeres politisches Zusammengehen der skandina¬
vischen Staaten , wie es die Dreikönigszusammenkunft in
Malmö anstrebte , praktisch zu ermöglichen.

Die griechische Zylagge in Monastir
(zens. Bin .) Nach Londoner Blättermeidungen aus

Athen ist auf der Eisenbahnstation Monastir die griechische
Flagge gehißt worden . Die griechischen Bewohner der
Stadt haben die Erlaubnis erhalten , die griechischen Farben
zu flaggen.

Der verschollene König.
(zens. Bin .) Aus Wien wird der „5?reuzzeitung " ge¬

meldet : Wo sich König Peter von Serbien zurzeit befindet,
ist unbekannt . Doch steht fest, daß er nicht mit der serbi¬
schen Regierung in Skutari weilt.

Bern , 7. Dez. Wie das „Berner Tagblatt " berichtet,
werden in Italien etwa 1200 schweizerische Eisenbahnwa¬
gen zurückbehalten , was ungefähr den zehnten Teil des
gesamten schweizerischen rollenden Materials ausmacht.
Trotz aller Vorstellungen des Bundesrats konnten die Wa¬
gen bisher von Italien nicht zurückerlangt werden.

Ei » Sieg der persische» Miliz.
Konstantinopel, 7. Dez. (W . T . B . Nichiamilich .) Der

Vertreter der Agentur Milli in Bagdad nieldet , daß die
durch den persischen Nationalausschuß aufgestellte Miliz
zwischen Hamadan und Kaswin russische Streitkräfte , welche
auf 5000 Mann geschätzt werden , angegriffen , tausend
Mann getötet und die übrigen in die Flucht geschlagen
hat . Die glänzenden Erfolge , welche die osmanischen Truppen
im Irak über die Engländer errungen haben , erregten in
Persien große Freude.

Vorm Jahr.
der Gegend von Souain beschränkten die Franzosen

sich am 9. Dezember v. I . auf heftiges Arlilleriefeuer . Eine
im östlichen Argvnnerwalo auf Vauquois -Bouweilles erneu¬
ter Angriff der Franzosen erstarb im Feuer unserer Artillerie.
Der Gegner erlitt große Verluste . Drei feindliche Flieger
warfen auf die offene, nicht im Operationsgebiet liegende
Stadt Freiburg im Breisgau zehn Bomben ab . Schaden
wurde nicht angerichtet . Bei der Armee Hindenburg fand
östlich der masurischen Seen nur Artilleriekampf statt . In
Nordpolen auf dem rechten Weichselufer nahm eine unserer
dort vorgehenden Kolonnen Prasnysz im Sturm . Es wurden
600 Ruffen gefangen genommen und einige Maschinenge¬
wehre erbeutet . Links der Weichsel wurde der Angriff fort¬
gesetzt.

In Westgalizien brachten beide Gegner starke Kräfte in
den Kampf . Bisher wurden dort über 1000 Ruffen gefan¬
gen genommen . Die österreichischen Operationen in den
Karpathen führten zur Wiedergewinnung erheblicher Teile
des eigenen Gebiets . In Serbien stieß ein Teil der öster¬
reichischen Truppen westlich Mitanowatz auf starke feindliche
Kräfte und konnte nicht durchdringen . Um dem angesetzten
feindlichen Gegenstoß auszuweichen , wurden einzelne Teile
in günstiger gelegene Abschnitte befohlen . Südlich Belgrad
schritt die Offensive unserer Verbündeten fort . ES wurden
20 Geschütze und ein Scheinwerfer erobert und zahlreiche
Gefangene gemacht. Im türkischen Kriege wurden die Russen
bei einem LandungSoersuch bei Gonia , südlich Batum , von
den Türken zum Rückzug, gezwungen , sie erlitten schiverel
Verluste , die Türken erbeuten zwei Geschütze.



Kontor-Kalender für das Jahr 1916.
S 1 Neujahr, Jes.
S 2 Sonnt, n. Neuj.
M 3 Enoch
D 4 Isidor
M 5 Simeon G
D 6 Ersch. Ehr.
F 7 Raimund
S 8 Erh . P.
S 8 1. n. Ep.
Nr 10 Paul
D 11 Hygiuius
M 12 Reinhold 3
T 13 Hilarius
F 14 Felix
S 15 Maurus
S 16 2. u. Ep.
M 17 Anton
D 18 Petri Stublf.
M 19 Sara
D 20 Fabian (g)
F 21 Agnes
S 22 Vincentius
S 23 3. n. Ep
Bk 24 Timotheus
D 25 Pauli Bek.
M 26 Polykarp
D 27 Kaisers Geb.
F 28 Karl d Gr . 0
S 29 Valeria»
S 30 4. n. Ep.
M 31 Valerius

Hebruar März April Mai Juni
D 1
M 2
D 3
F 4
S 5

Brigitta
Maria Rein.
Blasius Z>
Veronika
Agathe

S 6
Br 7
D 8
Br 9
D 10
F 11
S 12

5. n. Ep.
Richard
Salomon
Apollonia
Scholastika 3
Euphrosina
Eulalia

S 13
M 14
D 15
M 16
D 17
F 18
S 19

(1. n. Ep.
Valentin
Faustinus •
Juliana
Konstantin
Konkordia
Susanna A

S 20
M 21
D 22
M 23
D 24
F 25
S 26

Sept.. Euch.
Eleonore
P . Stuhlfahrt
Reinhard
Matthias
Viktoria
Nestor T

S 27
Bk 28
D 29

Sex , Leander
Renata
Justus

M 1 Suitbert
D 2 Simplicius
F 3 Kunigunde
S 4 Adrian A
S 5 Estom., Fried.
M 6 Fridolin
D 7 Fastnacht
M 6 Aschermittw.
D 9 40 Ritter
F 1" Alexander
S 11 Rosina 3
S 12 Znv.. Gregor
M 13 Ernestus
T 14 Zacharias
M 15 Quatember
D 16 Henriette
F i? Gertrud
S 18 Anselm
S 19 Rem., Jos . K
A! 20 Hubertus
D 21 Benedikt
M 22 Katharina
D 23 Eberhardt
F 24 Gabriel
S 25 Mar . Verk.
S 25 Ocnli. Enu D
M 27 Rupert
D 28 Malchus
M 29 Mittfasten
D 30 Guido
F 31 Philippine

S 1 Theodora
S 2 Lät., Theod G
M 3 Ehristian
D 4 Ambrosius
M 5 Marinms
D 6 Irenaus
F 7 Luise
S 8 Apollouius
S 9 Jud . Bogisl.
M 10 Daniel 3
D 11 Julius
M 12 Eustorchius
D 13 Patricius
F 14 Tiburtius
S 15 Anastasius
S 16 Palmsonntag
M 17 Rudolph
D 18 Valerius
M 19 Hermogeu
D 20 Gründonnerstag
F 21 Karfreitag
S 22 Sother
S 23 Hl. Osterfest
M 24 Ostermont. (£
D 25 Markus
M 26 Eletus
D 27 Anastasia
F 28 Vitalis
S 29 Sybilla
S 30 Ouas.. Eutr.

3 ahrmärkte
K — Krammarkt , V — Viehmarkt , Schm
— Schweinemarkt , P — Pferdemarkt,
W ^ Wollmarkt , F — Flachsniarkt , L
— Leinwandmarkt . tWo die Bezeichnungen
fehlen, sind Kram - u . Viehmärkte zugleich.)

Villkreir.
Dillenburg 2. Diärz, 10. April V, 8. Mai,

2b. Mai , 1b. Juni V, 3. Juli , >7. Aug . V,
9. Okt., 6. Nov., 7. Dez. V, 21. Dez.

Driedorf 4. April , 20. Juni , 12. Sept.
Eibelshausen 22. Mai , >6. Okt.
Haiger 9. März , 4. Mai V, 13. Juni , 20. Juli

V, 24. Aug , 17. Okt., 16. Nov. V, 20. Dez.
Herborn 2!. Feb., >6. März , 13. April , '. 1,

29. Mai , 19. Juni , 5., 27. Juli , 21. Äug .,

21. Sept ., 26. Ott . V, 13. Nov. KVF,
11. ®eäv 22,

Straßebersbach 2b.ÄprilV , i9 .Juni,30 .Okl.
Cberwesterwaldkreir.

Hachenburg 6., 13. März , 3., 17. April , 8.
Mai , 13. Juni , 10. Juli , 7., 28. Aug .,
11. Sept ., 2., 16. Okt., 6., 27. Nov., 13. Dez.

Höhn-Urdorf 2. Mai , 3. Juli , 31. Okt.
Marienberg 10. April , 26. Juni , 23. Okt.,

21. Nov. V.
Kreis Westerburg.

Westerburg 4., 17., 31. Jan . V, 14. Febr.
Schm ., 1., 13., 27. März Schm, 6. April,
24. Mai V, 8. Aug ., 20. Nov . Schm.,
b. Dez., >8. Dez. Schw.

Elsoff 3. Juli , 24. Okt.
Emmerichenhain 21. März KVF, b. Juni,

Bi 1
D 2
M 3
D 4
F 5
S 6

Philippus
Siegmund A
Kreuz-Ersind.
Florian
Gotthard
Dietrich

S 7
M 8
D 9
M 10
D 11
F 12
S 13

Bits., Gottfried
Stanislaus
Hiob
Isidor 3
Mamertus
Pankratius
Servatius

S 14
Ai 15
D 16
M 17
D 18
F iö
S 20

Jub ., Christine
Sophie
Peregrinus
Eibert (g)
Liburtius
Potentian
Athanasius

S 21
M 22
D 23
M 24
D 25
F 26
S 27

Cant., Prudens
Helene
Desiderius
Esther (C
Urban
Beda
Lucian

S 28
M 29
D 30
M 31

Rog., Wilhelm
Christian
Wigand
Petronella D

A. Lramer'"»'
vuchdruckerei

Verlag des weilburger Anzeigers
Zormular-Tager

Such- u. Schreibrvaren-Handlung
weilburg.

KVF.
Gemünden 27. April , 13. Juni , 28. Jum,

24. Aug ., 14. Nov.
Meudt 15. Diärz , 24. Okt.
Nentershausen 1b. Mai V, 23. Okt. V.
Neunkirchen 11. Okt,
Rennerod 18. Jan . KVF, 1b. Feb. KVF,

30. Mai , 4. Juli V. 19. Sep ., 12. Dez. V.
Seck 9. Mai , 10. Juli , 21. Nov.
Wallmerod 29. Feb., 6. und 21. Juni V.

23. Aug ., 5. Okt., 6. Dez.
Unterwesterwaldkreir.

Montabaur 10. Jan .. 6. März , 27. März,10.
April , 8. Mai , 29. Mai , 26. Juni , 7. Aug.
KM , 4. Sept .KVLF, 2.Okt KVLF, 6.Nov.
KVLF , 4. Dez. KVLF, 28. Dez. KVF.

D 1
F 2
S 3

Ehristi hlf.
Marquardt
Erasmus

S 4
Di 5
D 6
M 7
D 8
F 9
S 10

Exandi, Carp
Bonjfacius
Benedikt
Lukretia
Medardus
Primus 3
Onofrius

S 11
Di 12
D 13
M 14
D 15
F 16
S 17

Hl Pfingstsest
Pfingstm.
Tobias
Quatember
Vitus K
Justina
Volkmar

S 18
Di 19
D 20
M 21
D 22
F 23
S 24

Trinit., Arnolf
Gervasius
Silverius
Alban
Fronleichn. Q
Basilius
Johannesd . T.

S 25
Di 26
D 27
M 28
D 29
F 30

1. „. Tr. Elog.
Jeremias
Philippina
Leo, Josua
Peter u. Paul
Pauli Ged. H

19. Dez. K.
Neuhäusel 28. März , 24. Okt.
Ransbach 22. Aug ., 21. Nov.
Selters 4. Mai , 9. Nov.
Steinen 1. März , b. April , 3. Mai , 6. Juni,

b. Juli , 2. Aug ., 6. Sept ., 4. Okt. KVP.
Gberlahnkreir.

Weilburg 1b. Feb . V, 11. April , 30. Mai,
22. Aug ., 26. Sept ., 12. Dez.

Löhnberg >4. März V, 3. Aug . V, 2b.Okt. V.
Aumenau 4. April V, 21. Sept . V.
Mengerskirchen 24. Febr . V, 23. Mm, 11.

Sept ., 23. Nov . V.
Merenberg 28. März V,
Münster 28. März , 17. Okt._ _



Kontor-Kalender für das Jahr 1916.
Juli

S 1 Theobald
S 2 2.  n . Trin.
M 3 Hyacinth
D 4 Ulrich
m 5 Charlotte
D 6 Essaias
F 7 Willibald
S 8 Kilian 3
S 9 3. n. Trin.
M 10 Jakobina
D 11 Pius
M 12 Heinrich
D 13 Margarete
F 14 Bonaventura
S 15 Apost. Teil, v)
S 16 4. n. Trin.
M 17 Alexis
D 18 Maternus
M 19 Rufus
D 20 Elias
F 21 Praxedes
Ä 22 Mar.Magd. (£
S 23 5. n. Trin.
M 24 Christina
D 25 Jakobus
M 26 Anna
D 27 Martha
F 28 Pantaleon
S 29 Beatrix
S 30 6. n. Trin. G
M 31 Trasibulus

August
D 1
M 2
D 3
F ^
S 5

Petr . Kettenf.
.Gustav
August
Dominikus
Oswald

S 6
M 7
D 8
M 9
D 10
F 11
S 12

7. n. Trin. 3
Ulrika
Cyriakris
Erikus
Laurentius
Hermann
Klara

S 13
M 14
D 15
M 16
D 17
F 18
S 19

8. n. Trin-. (g)
Eusebius
Mar. Himmels.
Isaak
Auguste
Agapius
Sebaldus

S 20
M 21
D 22 i
M 23
D 24
F 25
S 26

9. n. Trin. (£
Hartwig ^
Symphor
Zacharias
Bartholomäus
Ludwig
Samuel

S 27
M 28
D 29
M 30
D 31

10. n. Trin.
Augustin
Joh . Enth. ^
Rebekka
Pauline

Zeptemb
I - i Aegidi
S 2 Absalom
S 3 11. n. Trin.
Dl 4 Moses
D 5 Herkules 3
M 6 Magnus
D 7 Regina '
I 8 Mariä Geb.
S 9 Gorgonius

M 11
D 12
M 13
D 14
F 15
S 16

10 12.  n . Trin.
Protus cg)
Syrus
Amatus
Kr.-Erhöhung
Accadius
Eupheinia

S 17
M 18
D 19
M 20
D 21
F 22
S 23
S 24
M 25
D 26
M 27
D 28
F 29
S 30

13. n. Tri».
Titus
Mikleta 0
Quat ., Fausta
Matthäus
Mauritius
Thekla
14. n. Triu.
Kleophas
Cyprian
Cos. u.Dam.W
Wenzeslaus
Bkichaelis
Hieronymus

Oktober
S 1 15. n. Trin.
m 2 Leodogar
D 3 Jkarius
M 4 Franz 3
D 5 Placidus
I 6 Fides
S 7 Amalie
S 8 16. n. Trin.
M 9 Dyonis
D 10 Gideon
M 11 Burkhardt (g)
D 12 Maximilian
I 13 Coloman
S 14 Calixtus
S 15 17. n. Trin.
M 16 Gallus
D 17 Florentin
Bk 18 Lukas
D 19 Ferdinand <3
F 20 Wendelin
S 21 Ursula
S 22 18. n. Trin.
M 23 Severin
D 24 Salonie
M 25 Wilhelm
D 261 Amandus W
I 27 Sabine
S 28; Sim. u. Juda
S 29 | 19. n. Trin.
M 30 Hartmann
D 31 | Wolfgaug

November

Weilmünster 10. Feb ., 30. März , 4. Mat,
.13. Juni , 29. Juni , 13. Juli , 17. Aua .,
5. Okt., 26. Okt., 16. Nov ., 14. Dez.

Urei; Limburg.
Limburg 11. Jan ., 1. März P , 7. März V,

4. April , 9. Mai V, 10. Mai V, 23. Mai V,
13. Juni V, 27. Juni V, 5. Juli Ziegenz .,
18. Juli V, 8. Aua . V, 5. Sept ., >3. Seht . P,
19. sept . V, 3. Okt. V , Obst , 13. u. 20. Okt.
Obst, 31. Okt., 28. Nov ., 19. Dez.

Dauborn 2 März u. 8. Juni Schw , 7. Sept.
Dietkirchen 3. Ort., 4. Okt. K.
Trickhofen 4. Juli , 25 . Okt.

mdainar 15. Febr . V, 14. März V, 11. April,
16.Mai V. 20. Juni , 29. Aug . V, 12. Sept.
V, 17. Okt. V, 24. Okt., 21. Dez.

19. Juli KSchw , 2 >. Sept ., 8. Nov . K.
Kirberg 4. Jan . Schw , 21 März , 2. Mai

Schw , 15. Juni , 25. Juli Schw , 5. Okt.,
21. Nov . Schw.

Lahr 19. Juli , 16. Aug.
Langendernbach 27. Jilni , 7. Nov.
Niederbrechen >8. Mai V, 14. Nov . V.
Steinbach >0. Okt.

Unterlahnkreis.
Diez 20. Jan ., 17. Feb ., 2 . März V, 13.

April ., 1*. Mai , 1». Juni V, 13. Juli V,
17. Aug . V, 14. Sept . V, 3. Okr Obst, 13.
Okr , Obst,26 . Okt. u. 16. Nov . V, 14. Dez.

Ems 5. Sept . K, 6 u. 16. Okt. Obst . 7. Dez . K.
Hahnstätten 12. Sept.
Holzappel25 .Feb ., 29 .Juni , 16. Aug .,15. Dez.

A. Lramer'N:
Buchdruckerei.

Verlag des weilburger Anzeigers
Formular -Lager

Such- u. Schreibwaren-Handlung
weilburg.

4L-

M 1
D 2
F 3
S 4

Aller Heil.
Aller Seel. 3

;Hubertus
Karl Borrom.

S 5
M 6
D 7
M 8
D 9
F io
S 11

120. «. Trin.
Leonhard
Erdmann
Gottfried
Theodor D
Probus
Martin

S 12
M 13
D 1.4
M 15
D 16
F 17
S 18

21. n. Trin.
Briccius
Levinus
Leopold j
Ottomar
Hugo ©
Otto

S 19
M 20
D 21
M 22
D 23
F 24
S 25

22. n. Tri».
Emilia ■
Mariä Opfer
Butz- u. Bettag
Clemens
Chrysogon
Katharina GH;

S 26
M 27
D 28
M 29
D 30

Totensonntag
Buffo
Günther
Noah
Andreas

Dezember
F i Longin
S 2 Aurelia 3
S 3 1. Advent
M 4 Barbara
D 5 Abigail
M 6 Nikolaus
D 7 Agathon
F 8 Mar. Enipf.
S 9 Joachim (g)
S 10 2. Advent
M 11 Damasus
D 12 Epimachus
M 13 Lucia Ottilia
D 14 Äkikasius
F 15 Ignatius
S 16 Adelheid
S 17 3. Advent ©M 18 Wunibald
D 19 Abraham
M 20 Quattember
D 21 Thomas
F 22 Beatrice
S 23 Dagobert
S 24 4 Advent M)
M 25 Hl. Christfest
D 26 Stephanus
M 27 Johannes , Ev.
D 28 Unsch. Kindl.
F 29 Jonathan
S 30 David
S 31 Silvester 3

Äug ., 10. Ott . V, 13. Dez . Schw.
Nassau l .Jeb .. 13. März , 1. Mai , 26. Juni , 28.

Aug .,25.Sept .,16.Okt.Obst,13.Nov .,18.Dez.Gbertauiiurkrrir.
Hoinburg v. d. H. 1. Mai (2) K, 26. Sept.

(2) K, 21 . Dez . ( -) ft
Königstein 8. Mai K, 21. Aug . (2) K.
Oberursel 23. Okt K.

Kreis Ufingen.
Usingen !1 u. 25 Jan D, 8 . u. 22. Feb . V,

14. März , 28. März Schw , 1 >. AprilSchw,
25. April , 9. Mai , 23. Mai Schw , 13. Juni,
27. Juni Schw , 1 !. Juni Schw , 25. Juli
V , 9. Aug ., 22. Aug . Schw , 12. Sept . V,
26. Sept . schw ., 10. u. 30. Okt , 14. Nov.
V. 28. Nov . Schw ., 12.Dez ., 19.Dez . Schw.

^Wehrheim̂ ^ Mär 3̂3 ^ Okü̂ ^ ^ ^ ^ ^

L.-Schwalbach 14. 9!ov. (2).
Hausen v . d. H. 10. Okt.
Heftrich 15. Juni , 27. Juli , 31. Aug.
Idstein 6.April,t0 .Aug .B , II .Okt., >4.Dez .V.
Kemel 18. Juni , 17. Aug.
Niedernhausen 6. Juli , 27 . Sept.
Rückershausen 31. Okr.
Wehen 21. Juni.

Kreis Wetzlar.
Wetzlar 12. Jan . V, 23. Feb ., 22. März V,

5. April , 26. April V , 24. Mai , 14. Juni,
12 Juli , 23. Slug ., 20. Sept ., 4. Okt.,
15. Nov . V, 29. Nov ., 13. Dez.

Braunfels 18. April , 6. Juni,15 .Aug .,17.Okt.
Hohensolms 18. April V, 20. Juist.
Leun. 9. März , 27. April , 15. Juni , 27.

Juli , 14. Sept ., 2. Nov.



Zur Einnahme von
Monastir.

Die Eroberung von Monastir ist als
ein rveiterer großer Erfolg der bulgarischen
Südarmee zu betrachten . Speziell für
Bulgarien ist dieses Ereignis insofern
von großer Bedeutung , als dieses dadurch
zu unumschränkten Herrn des südlichen
Zipfels von Südbulgarien wird und
ihm gestattet , erhebliche Kräfte gegen
die französische linke Flanke zu schicken,
die aller Wahrscheinlichkeit nach sich im
Wardartalc iin Rückmarsch befindet . Un¬
ser Bild ist eine Teilansicht der Stadt
mit der „Großen Moschee ".

endigt bestimmt
am 31. Dezbr.

Um bis dahin möglichst zu räumen, gewähren wir auf sämtliche noch vor¬
handene Waren (Federn ausgenommen ) trotz der enorm billigen Äusvcrkauf 's-
preise einen

Eoctm -Rahalt ran  5"()•

Reste aller Ari zu ledern aieniim Preis.
L. Herz Söhne.

weihnachtsbitte. Bekanntmachung.
Es fliehet zur Neige das eiserne Jahr,

Das Schreck und Nol für die Krüppel war.
12  Wochen ringsum bei Tag und bei Nacht
Erbebte die Erde , es tobte die Schlacht.
Da löste das Schwert aus Angst unsre Schwachen.
O herrlicher Sieg , o seliges Lachen!

Verjagt sind die Russen , geblieben die Not,
Da stillt nur die Liebe , die stark wie der Tod.
Drum warten die Krüppel zur Weihnachtszeit
Auf lröstende Liebe in ihrem Leid.
Wo jemand aus Weh weiß Freude zu machen
Da herrlicher Sieg und seliges Lachen!

Für seine vielen Krüppelkinder , Krüppellehrlinge , Idi¬
oten , Siechen , die durch den Krieg viel Leid und Not er¬
litten und zugleich für seine im Reservclazarett des Krüppel-
heims verpflogten Verwundete » bittet um freundliche Liebes¬
gaben zum Trösten und Erfreuen

Brau «, Superintendent
Krüppelheim Angervurg , Ostpr.

Am Donnerstag , den 9 . d Mts , von vormit¬
tags 8— 12 Uhr , geben wir auf dem Polizeizimmer

Leberwurst, Notwurstu.Schweiuefleisch
in Brühe (gekocht) in Dosen für 1,40 Mk . gegen Bar-
zahlung ab.

tan  dösen
in verschiedenen Ausführungen und

Größen
find in reicher Auswahl vorrätig.

Eisenhandlung Zilliken.
Weilburg . —' Marktplatz.

Donnerstag , den 9. d. Mts ., von nachmittags
2 Uhr ab , sind auf dem Polizeizimmer die an hiesige
Familien bereits verabfolgten Kartoffeln zu bezahlen.
Der Preis beträgt pro Ztr . 3,50 Mk.

Die noch rückständigen Kartoffeln werden in den
ersten Tagen geliefert.

Weilburg . den7. Dezember 1915.
Der Magistrat.

Im Verlage von Un>1. Bechtold u Comp, in Wiesbaden ift
erschienen(}u ür;itljrn durch alle Buch- und Lchrribmaleriiilienlland-
lungkll,)

Nassauischer Allgemeiner
Lcrnbes -Kcltenöer

Deutscher Flottenverein.
Weihnachtsgaben für das Patenschiff unseres

Provinzvcrbandes S . M . S . „Nassau " werden bis zum
9. d. Mts ., 12 Uhr mittags, erbeten.

Abzugeben bei Rechtsanwalt Daun.

Eine gute

Näherin
wird für dauernd sofort gesucht.

Schriftliche Angebote unter 3 . 5 . an d. Gxped . d. Bl.

Pr. Koch- und Bratschellfische,
Bückinge , Tafelbirnen , Zitronen , sowie alle frischen Ge-
müse enipfiehlt

Hrch. Ufer jr.
- Der heutigen Rümmer liegt der Wand-

Kalenoer für das Jahr 19 l« bei.

ür das Jahr 1916. Redigiert von W . Wittgen . — 72 S.
4«, geh. — Preis 25 Pfennig.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des Kgl.
Hauses . — Allgemeine Zeitrechnung auf das,Jahr 1916.
—■ Zuversicht, von Dr . E . Spielmauu . — Steinheimers
Heinrich, eine Erzählung von W . Wittgen . — Mutter,
Skizze von Else Sparwasser , — Marie Sauer , eine nassau-
ische Dichterin , von vr . theol . H. Schlosser . — Aus heiliger
Zeit . — Kriegsgedichte von Marie Sauer . — Eine deutsche
Heldentat. — Bermischtes. — Anzeigen.

Weihnachten in Bethel.
Zum zweiten Male , mitten unter Lärm und Leid des

großen Krieges , wird das deutsche Volk die Weihnachts-
Botschaft^ hörcn . Auch unsere Bethelgemeinde rüstet sich
auf die Feier des Festes , das von dem Frieden und der
großen Freude redet . Einen Abglanz dieser Freude möch¬
ten mir gern den tapferen Kriegern bringen , die auf ihrem
Schmerzenslager oft einen heißeren Kampf zu kämpfen ha¬
ben als vorher draußen in den Schützengräben . Bisher
sind schon fast 7000 Verwundete in unseren 30 Lazaretten
ausgenommen worden ; mir rechnen , daß etwa 1600 zu
Weihnachten bei uns sein werden . Dazu kommen fast
3000 Kraiike, Kinder und Heimatlose . Auch sie hoffen auf
eine bescheidene Weihnachtsgabe . Wer hilft uns dabei mit?
Für alles sind wir dankbar , ob mail uns Kleidungsstücke
schicken ivill oder Zigarren , Bilder , Bücher für die Großen,
Spielsachen für die Kleinen oder Geld , um das zu kaufen,
»as Kleine uild Große am meisten erfreut . Je eher es
geschieht, um ss besser können wir alles verteilen!

Mit herzlichem Weihnachtsgruß an alle Freunde
von Bethel.

F . v. Bodelschwingh, Pastor.
Bethel  bei Bielefeld , im November 1915.

Berluftliste.
(Oberlahrr-Kreis) .

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 56.
Res . Karl Jost aus Weyer gefallen.

Reserve-Jnfanterie -Regiment Nr . 223.
Utffz. Wilhelm Bernhardt II . aus Aumenau l. vw.

Herzliche Bitte
der .Meinkinderschule.

Die Freunde und Freundinnen der Kleinkinderschulk
ivelche inithelfen wollen , daß den Kleinen auch in diese«
Jahr zu Weihnachten eine Freude bereitet werden kan«
werden herzlich gebeten , ihre Gaben in der Kleinkinder¬
schule abgeben zu wollen.

Weilburg . den3. Dezember 1915.
Im Namen des Borstandes.

S ch e e r e r , Vorsitzender.

6*'4
’V® BSP

®*icf

Nr.

über ei

3ur Aufklärung
der Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze und zur gichtig«
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und da
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuverläßlich
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich , die den Ereig,
nisten Rechnung trägt und auch kleinere Orte berücksichtig!
wenn sie für die Kriegsführung von Bedeutung ftub.
Wir empfehlen folgende 4 Karten , welche inbezug auf Zu.
vcrlässigkeit . Uebersichtlichkeir und Ausstattung sowie Billig,

keit unerreicht sind , und zwar

Karte vom wesr. rcher» Kriegsschauplatz
östlichen

türkischen
Karte v. italienischen Kriegsschauplatz

preis jeder Harte nur 40 pfg.
Expedition des„weilburger Anzeiger."

Porrät
ungen)
gebran

tr tt tt

tt tt tt

über §
(Reich-

Lorrät
ist voi
auf de
Behört

eigene,
sie bei
steigen.

öffentli
gleichst

n T iä

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Donnerstag , den 9. Dezember 1911
Veränderliche Bewölkung , doch meist wolkig und trübe

Niederschläge (meist Regen ), weiterhin milde.
Wetter in Weilburg.

Höchste Lufttemperatur gestern 12
Niedrigste „ heute 8
Niederschlagshöbe ' 4 nam
Lahnpegel 2.88 m

Wohnung
zu vermieten.

Schwanengasse 4.

Schiffs:
der Bo
tigten c
schlusse
rate vo

Vc
1916 r
verzügli

Vo
Nieder!,
ohne ai
1916 b,
sich zu b
befinden
bestimm
sind bis
oder Sei
jureichei

Guter Herd
u. 1 eisernes Hoftor zu
verkaufen . I . Baurhenn

Aeltcres

Mädchen,
welches schon in besseren Häu¬
sern gedient hat und dem
Haushalt vorstehen kann , wird
gesucht.

Zu erfragen in d. Exped.
d. Ztg.

vonDas EinrahmenBildern
preiswertundwird schnell

besorgt.
A. Thilo Rachf.

_ m  a ) V
Kräftiger junger }F ü<

Fuhrmann, »S
welcher auch mit Landwirt G
schuft umgehen kann , gesuch .. § ^
Vorzustellen jeden Tag nach« ^ ise. 3
2 '/2 Uhr . Khbrde,
Blnmenmühle bei Weilmiinst» ^rge e.

FeinstesSauerkraut
empfiehlt

Georg Hauch
Freundlich möblier -ve

Zimmer

^rhebui
zu verw
hinsichtl

8 <
«folgt
kauten
versend
den Lai

zu vermieten.
Näheres in der EM>ed.

Jagdhund
zugelaufen . Gegen Inserat-
und Futterkasten abzuholen
bei Gastwirt Easpari.

Laubuseschbach.

Heute verkaufe ich wieder
einige Ztr.

lebende
Karpfen und Schleie
in bekannter Güte.

R. Sonnewald.
NB . Erhalte auch in diese«

Jahre wieder Ehristdäume.

Zoldatenheim
im Rathause

geöffnet von 2— 8 1/2 lthr
nachmittags.

bestimm
Knittel
kennt)
^tischen

_ 8 k
kaglcu
gabenÜ
^ahruin
"ermute
»eigeV

Zwei kleine

Wohnungen
zu vermieten.

Zu erfragen i. d. Epp cd-

Gelbe Kohlrabi,
Weißkraut und

Wirsing
hat abzugeben

Georg HauÄ-

Asruug
bekannt

'Äaüu
'»itb m
Nfe bi

Urt
Hwiegc
^tben.

ttöffer
Be
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